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In Schwannebeck glukklich und vergnugt vollzogen
wurde,

Wollten hiedurch Jhre Ergebenheit und Liebe
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Funenbenandte nahe Anverwandten.
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Mr nit Verſtande wehlt/der trifft das rechte Ziel,
v—— Er thut der Sachen nicht zu wenig noch zu viel,

J— Erx elet nicht zu ſchnell, Er merkt auf GOttes Winken,
 Und handelt alſo nicht nach ſeinen bloſſen Dunken;

Der Jhm denn auch mit GOtt nach Wunſch gelingen muß.

Go geht.ein Weiſer Mann gelaſſen, Schritt vor Schritt,
Er nimmt, nechſt GOtt, den Raht der Seinigen auch mit,
Und ſtimmen die mit ein, laſt er ſich nichts abhalten,
Er bricht durch alles hin, und laßt den Hochſten walten:

Dabey iſt er gewiß und voller Freudigkeit,
Es ſey des HErren Will, es ſey die rechte Zeltr

KMein Schluter! So hat Ers in ſeiner Wahl gemacht,
Und als ein Weiſer Mann vorher ſich wohl bedacht.
Er hat zufoderſt GOtt mit Ernſt zu Hulff' genommen,
Auch guter Leute Raht, bis Er zum. Schluß gekommen;
Nunmchr iſt Er gewiß, Er habe wohl gethan,
Und tritt den Eheſtand in GOttes Nahmen an.

Gott ſchenket Jhm nun auch ein frommes treues Kind,
An der Er Gottesfurcht und wahre Tugend findt;:
Sie bringet auch mit ſich der theuren Eltern Segen,

Den GOtt zwiefaltig wird auf Jhre Scheitel legen.
Und ſo iſt Er mit Recht ein wohlbeglukkter Mann,
Der ſich bey Seiner Wahl viel guts verſprechen kan.

Go lebet Beyde denn vergnugt in dieſen Stand,
Es ſchutz: es ſegne Euch des treuen Vaters Hand;
Er mehre Eure Jahr und Euer Wohlergehen,

Dabey Jhr Kindes Kind im Segen konnet ſehen;
Und wenn Jhr Lebens ſatt alhier geworden ſeyd,
So nehm Er Euch zu ſich in ſeine Herrlichkeit.

Seine Liebe und Vergnugen dem Wehrteſten Neuen EhePaar an den
Tag zu legen, ſchrieb dieſes
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erinsa Haus, vergnugte Beyde,Mein, Eu ergebner, treuer Sinn,
Nimmt groſſen Theil, an Eurer Freude:

Und ob ich wohl entfernet bin,
So bin ich doch, im Geiſt zugegen,

Und ſehe das, was GOCd gethan,
Mit Euch, vergnugt und frolich an:

Und will daher auch meine Cumbel regen.

Soch denck ich an die frohe Stunden,
Die ich, du liebes Schwannebeck,

An deinen Bachen habe funden,
So wunſch' ich; Ware doch der Weg

Noch heute von mir zu erreichen,

So eilte ich mit Freuden fort
Und hoffte, daß an dieſem Ort,

Sich meine Saiten leichter ließen ſtreichen.

JFa konnt' ich Eure Lieder horen,
Die Jhr, Begluckte „ſelber ſingt:

So wurde ſich das Feuer mehren,
Das jetzt ſchon in dir: Adern dringt.

Und alſo wurd es beſſer klingen,

Als dis, was aus der Einſamket
Die Liebe und Ergebenheit

Auf Euren Hochzeits-Tag zum Opffer bringen.

Allein kan beydes nicht geſchehen:So ſchweig ich drum nicht gantzlich ſtill.

Jhr ſollet doch, Vergnugte, ſehen,
Daß ich noch gerne ſingen will.

Und dabey ſoll mein Troſt verbleiben,
Daß Jhr mein redlich Hertze kennt,
So Euch viel mehrers wunſcht und gonnt

Als ich mit vielen Worten kan beſchreiben.

Srum darf ich mich auch kurtzer faſſen,
Als ich zuerſt entſchloſſen war.

Denn ich kan mich darauf verlaſſen;
Du werdeſt, theures Eltern Paar,

Nebſt Deinen allerliebſten Kindern
Die jetzt im Segen vor Dir ſtehn,
Auf meinen guten Willen ſehn;

Wenn ſich die Worte ſelbſt in mir vermindern.



KKVie aber; ſoll ich euch noch ſegnen

Jhr, die Jhr ſchon geſegnet ſeyd?
Jch ſehe lauter Segen regnen,

Weil GOTT ihn uber Euch gebeut.
Jedoch Er will.noch mehrers geben,

Als Er biß hicher hat gethan.
Er hebet ſchon aufs neue an:.

Jhr ſollet ſtets in vollem Wohlſeyn leben.

S! wohl Euch die Jhr dieſes wiſſet!
Wohl Dir beſonders! Wehrte Braut!

GOJd, der bißher Dich hat gekuſet,

Und dem Du feſte haſt vertraut,
Der leitet Dich auf Deinen Wegen.

Lettin iſt der beſtimmte Ort,
Da will Er, als dein treuer Hort,

Den Grund, zu Deinem fernern Glucke, legen.

So ziehe denn getroſt von hinuen, 7Der Eltern Segen folget Dir;

Was Du wirſt wunſchen und beginnen

Das iſt geſegnet fur und fur.
GOTCd hat Dir einen Mann erſehen,

Der mit Dir eines Sinnes iſt,
Und Seines GOTCES Huld genießt.

Drum muß es Dir beſtandig wohlergehen.

Theodorus Rudolphus Campe,
Prediger in Zullichow.
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